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Arbeitsverträge unterliegen 
grundsätzlich dem Recht des 
Staates, in dem oder von dem 
aus der Arbeitnehmer ge-
wöhnlich seine Arbeit ver-
richtet. Der Staat, in dem die 
Arbeit gewöhnlich verrichtet 
wird, wechselt auch dann 
nicht, wenn der Arbeitneh-
mer seine Arbeit nur vorüber-
gehend in einem anderen 
Staat verrichtet. Weil zwi-
schen den Mitgliedstaaten, 
was die Arbeitsbedingungen 
angeht, ein teilweise gravie-
rendes Gefälle besteht, führte 
dies ohne Korrektiv zu uner-
wünschten Effekten wie 
Lohndumping und sozialer 
Ungerechtigkeit. Arbeitneh-
mer aus Niedriglohnländern 
(zum Beispiel Bulgarien oder 
Rumänien) werden in Hoch-
lohnländer – beispielsweise 
nach Deutschland – entsandt 
und verrichten Arbeit zu Kon-
ditionen, die weit unter dem 
im Bundesgebiet marktübli-
chen Konditionen liegen. 

Wenn die Einhaltung von 
Vorschriften für einen Mit-
gliedstaat aber als ganz ent-
scheidend für die Wahrung 

seines öffentlichen Interesses, 
besonders seiner politischen, 
sozialen oder wirtschaftli-
chen Organisation, angese-
hen wird, kann er auf ihnen 
bestehen, obwohl eigentlich 
das Recht eines anderen Mit-
gliedstaats maßgeblich ist. 
Vor diesem Hintergrund ord-
net das Arbeitnehmerentsen-
degesetz, das auf einer euro-
päischen Richtlinie beruht, 
die Einhaltung von Mindest-

arbeitsbedingungen für den 
Fall an, dass ein im Ausland 
ansässiger Arbeitgeber seine 
Arbeitnehmer vorübergehend 
in Deutschland beschäftigt. 
Hierzu gehören besonders die 
in Rechts- oder Verwaltungs-
vorschriften enthaltenen Re-
gelungen über Mindestent-
geltsätze, bezahlten Mindest-
jahresurlaub, Höchstarbeits- 
und Mindestruhezeiten, Be-
dingungen für die Überlas-
sung von Arbeitskräften, Si-
cherheit, Gesundheitsschutz 
und Hygiene am Arbeitsplatz, 
Arbeits- und Beschäftigungs-
bedingungen von Schwange-
ren und Wöchnerinnen, Kin-
dern und Jugendlichen, die 
Gleichbehandlung von Män-

nern und Frauen sowie andere 
Nichtdiskriminierungsbe-
stimmungen. 

Aus Sicht des europäischen 
Gesetzgebers war der vormali-
ge Regelungsgehalt der Ent-
senderichtlinie nicht mehr 
ausreichend zum Schutz der 
Rechte entsandter Arbeitneh-
mer, sodass sie Mitte 2018 re-
formiert wurde. Bis spätestens 
zum 30. Juli 2020 müssen die 
Mitgliedstaaten die Änderun-
gen in nationales Recht um-
setzen. Ändern wird sich nach 
einem vom Bundesministeri-
um für Arbeit und Soziales ver-
öffentlichten Eckpunktepa-
pier voraussichtlich vor allem 
Folgendes: Entsandte Arbeit-
nehmer sollen fortan neben 
der Grundvergütung auch 
Anspruch auf sämtliche wei-
tere Vergütungsbestandteile 
wie Prämien oder Zulagen ha-
ben (zum Beispiel Weih-
nachtsgeld, Schmutzzulagen 
etc.), soweit diese gesetzlich 
oder in allgemeinverbindli-
chen Tarifverträgen vorgese-
hen sind. Entsendungen sol-
len außerdem grundsätzlich 
auf zwölf (maximal 18) Mona-
te begrenzt sein, danach sol-
len die deutschen Arbeitsge-
setze umfassende Anwendung 
finden. Reise-, Verpflegungs- 
oder Unterbringungskosten 
dürfen nicht vom Arbeitslohn 
des Arbeitnehmers abgezogen 
werden. Arbeitgeber müssen 
ferner sicherstellen, dass die 
Unterbringungsbedingungen 
für entsandte Arbeitnehmer 
angemessen sind. 

Ein wichtiger Bereich bleibt 
jedoch von der Reform unbe-
rührt: die Sozialversicherung. 
Hier gelten während der Dau-
er der Entsendung wie bisher 
die Regelungen zur Sozialver-
sicherung des Entsendestaats 
fort.  
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Die Besucher erwartet ein ex-
klusiver Messerabatt sowie je-
de Menge aktuelle Wohn-
trends und Neuheiten. Bera-
tertage und Aktionen runden 
die Messetage ab, heißt es in 
einer Pressemeldung.  

Natürlich präsentiert Opti-
Wohnwelt auch in diesem 
Herbst angesagte Wohntrends 
für die kalte Jahreszeit. Wie 
man sein Haus beziehungs-
weise seine Wohnung anspre-
chend gestaltet, erklären die 
Einrichtungsberater in allen 
Fachabteilungen und der Op-
ti-Küchenwelt. Am Freitag 
und Samstag findet im Stress-
less-Studio eine Werksbera-
tung statt, die über Komfort 
und Qualität von Polstermö-
beln aus Norwegen infor-
miert. Ebenso wissenswert für 
die Besucher: Am Samstag 
präsentiert ein Profikoch der 
Firma Bosch bei einer Koch-
vorführung neueste Geräte 
und Funktionen. Ab 11 Uhr 
beweist er sein Kochtalent 
und lässt sich beim Zubereiten 
und Kochen über die Schulter 
schauen – selbstverständlich 
darf auch probiert werden. 

Auf der Hausmesse ist aber 
nicht nur ein interessantes 
Rahmenprogramm zu erle-
ben, sondern es kann außer-
dem bares Geld gespart wer-
den. Flexibel nutzbare Wohn-
landschaften, funktionale 

Schranksysteme und gemütli-
che Essgruppen werden zu 
Messepreisen angeboten: Zu 
den 25 Prozent Rabatt auf Mö-
bel, Matratzen und Leuchten 
sowie der gratis Lieferung ab 
750 Euro kommt ein Messera-

batt in Höhe von sieben Pro-
zent während der Messetage 
hinzu. Darüber hinaus erwar-
tet jeden, der am Opti-Glücks-
rad dreht, die Chance auf tolle 
Gewinne. An den Messetagen 
öffnet die Opti-Wohnwelt in 

Petersberg von 9.30 bis 19 Uhr 
ihre Türen. Weitere Aktionen 
und noch mehr Informatio-
nen zur Hausmesse finden 
sich im Internet.  
  
www.opti-wohnwelt.de

Zur zweiten Hausmesse 
„Wohnen & Einrichten“ 
lädt die Opti-Wohnwelt 
in Petersberg für Freitag, 
4., bis Montag, 7. Okto-
ber, ein.

PETERSBERG

Hausmesse „Wohnen & Einrichten“ bei Opti-Wohnwelt in Petersberg

Neue Einrichtungstrends für den Herbst

Opti-Wohnwelt in Petersberg lädt am nächsten Wochenende von Freitag bis Montag zur Messe. Foto: Volker Nies

Die europäische Dienst-
leistungsfreiheit erlaubt 
es Unternehmen, Dienst-
leistungen im Hoheitsge-
biet eines anderen Mit-
gliedstaats zu erbringen 
und ihre Arbeitnehmer 
zu diesem Zweck vorü-
bergehend in das Ho-
heitsgebiet dieses Mit-
gliedstaats zu entsen-
den. Nach Abschluss der 
Arbeiten, für die sie ent-
sandt worden sind, keh-
ren die Arbeitnehmer in 
der Regel zurück. Unwill-
kürlich stellt sich dann 
die Frage: Welches (Ar-
beits-) Recht gilt hier? 

FRANKFURT
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Neues zur Arbeitnehmerentsendung

Wenn jemand eine Reise tutGeschäftseröffnung
Neu in der Region

Stressgeplagte Menschen finden in der 
Fliedener Ortsmitte Entspannung. Dort 
hat sich in der Hauptstraße 20 eine Thai-
Massage-Praxis etabliert. Zur Einwei-
hungs- und Eröffnungsfeier waren sogar 
drei buddhistische Mönche in der Praxis 
anwesend. Außer der Inhaberin Noi Su-
phaporn (links) kümmern sich drei Mitar-
beiterinnen mit Thai-Massagen für den 

ganzen Körper und Aroma-Massagen für 
Rücken und Schultern um die Entspan-
nung und körperliche Erholung der Pa-
tienten. Die Thai-Massage-Praxis ist mon-
tags bis samstags von 11 bis 19 Uhr und 
sonntags nur nach Terminvereinbarung 
geöffnet. Termine können vor Ort oder 
unter Telefon (0170) 2 82 24 98 vereinbart 
werden. / Text und Foto: Reimund Henkel

Thai-Massage in Fliedens Ortsmitte


